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Politiſche Wocheuſchan.
Halle, den 10. März.

Nach Beendigung der Feierlichkeiten zu Ehren des
ſiebzigjährigen Gedenktages der Schlacht bei BarſurAubeiſt es an unſerem Hofe ſtiller geworden. Der Kaiſer

hat ſich in der verfloſſenen Woche namentlich den Re
gierungsgeſchäften gewidmet und wiederholt die Vorträge
der Miniſter, ſowie des Militär und des Civil-Kabinets
entgegengenommen. Der Kronprinz wohnte mit beſon
derer Aufmerkſamkeit den Verhandlungen des Landes-
Oekonomie Kollegiums bei; Prinz Heinrich, der Sohn
unſeres Kronprinzenpaares iſt nach längerer Abweſenheit
zur See wieder in England eingetroffen und wird dem-
nächſt über Kiel zu den erlauchten Eltern
Außerdem iſt noch vom Hofe zu berichten, daß die Prinzeſſin Friedrich Karl hoch längerem Aufenthalt am

Hof dem ſie entſtammt nach Berlin zurückge-
kehrt iſt.s Der Großfürſt Michael von Rußland, welcher ſich

von hier zunächſt nach Stuttgart begeben hatte, iſt am
Mittwoch Abend in Berlin wieder eingetroffen und hat den
weiſtündigen Aufenthalt bis zur Weiterreiſe nach St.Petersburg auf beſondere Einladung der Kaiſerin im

Königlichen Palais zugebracht.
Der Bundesrath hat in den letzten Tagen wieder

holt Sitzungen abgehalten u. A. auch wieder am Mitt-
woch um die dem Reichstage alsbald nach ſeinem heute
erfolgten Zuſammentritt vorzulegenden Geſetzentwürfe end
giltig feſtzuſtellen.

Die der J iſt amDonnerstag Mittag durch den Staatsſekretär des Jnnern,
Staatsminiſter von Bötticher vollzogen worden. Ueber
den r der Eröffnungsrede haben wir uns an anderer
Stelle ſchon ausgeſprochen. Jn der Sitzung vom 7. d. M.
erfolgte die Wiederwahl Herrn v. Levetzows zum Präſi
denten und des Freiherrn v. Franckenſtein zum erſten
Vizepräſidenten. Zum zweiten Vizepräſidenten wurde derder Forſſchrittspartei angehörige Abgeordnete Herr Hoff-

mann gewählt.

Das Abgeordnetenhaus hat in der Berichtswoche
namentlich die dritte Leſung des Staatshaushalts Etats
zum Gegenſtand ſeiner Berathungen gemacht und dieſelbe
auch zu Ende geführt. Abänderungen der Beſchlüſſe zweiter
Leſung ſind nicht erfolgt, obwohl wiederholt Anläufe dazuſt und die meiſten der bei der zweiten Berathung

erhobenen Beſchwerden abermals vorgebracht wurden.
Außerdem iſt namentlich herporzuheben, daß am Mittwoch
ein Antrag des Centrums auf Aufhebung des ſog. Sperr-
i ſetzes mit erheblicher Majorität abgelehnt wurde.

ür die nächſte Zeit fällt der Schwerpunkt der Arbeiten
des Abgeordnetenhauſes in die Kommiſſionsberathung.
Die nächſte Plenarſitzung ſoll erſt morgen am Dienstag
ſtattfinden.

Nach dem Geſetze der Wahlverwand of iſt bei
Beginn der Reichstagsſeſſion die längſt offenkundige
innere Verwandtſchaft der Sezeſſioniſten und der Fort-
ſchrittspartei a äußerlich durch ihren Zuſammenſchluß
r e en freiſinnigen Partei zum Ausdruck gekommen. Jn ihrem weſentlich dem Standpunkt der bis

herigen Fortſchrittspartei entſprechenden Programm wird

der neuen Wirthſchafts- und Sozialpolitik in allerdings
etwas verſchwommenen Wendungen unter der „Be
kämpfung des Staatsſozialismus“ der Krieg erklärt, was
ſich eigentlich bei dem extrem mancheſterlichen Standpunkt
der beiden Gruppen, beſonders der Sezeſſioniſten, die derVertretung des Freiyandelsſyſtenn alle anderen Geſichts-

punkte unterordnen, von ſelbſt verſteht.
Was das Ausland betrifft, ſo ſteht die Be

kämpfung der ſchamloſer denn jemals auftretenden
r g. auch für uns im Vordergrund des
Intereſſes, namentlich am Vorabend der Verhandlung im
deutſchen Reichstage über die Verlängerung der Giltig
keitsdauer des W Sozialiſtengeſetzes gegen deren
Nothwendigkeit die Verblendung unſerer Oppoſitionsparteien
ſich zu verſchließen ſcheint. Selbſt die Schweizer Be
hörden konnten vor der Thatſache, daß das Aſylrecht ihres
Landes in ſchwerſter Weiſe gemißbraucht wird, nicht länger
die Augen verſchließen, wie ſich aus der in Bern erfolgten
Verhaftung zweier Anarchiſtenführer ergiebt. Jn Eng-
land haben die wiederholten feniſchen Dynamitattentate
allgemeine eng hervorgerufen, ſo daß die engliſche
Regierung beſchloſſen hat, Vorſtellungen an die Regierung
der Vereinigten Staaten zu richten wegen der Handlungen
amerikaniſcher Bürger, welche von Amerika aus Dynamit-
komplotte organiſiren.

Jm nahen Zuſammenhange mit der iriſchen Frage
ſteht Herrn Gladſtones Wahlreformbill, die zwar in erſter
Leſung vom engliſchen Unterhauſe angenommen iſt, in
zweiter Leſung aber vorausſichtlich ſcharf bekämpft werden
wird. Die Wiederwahl des von der liberalen zur con-
jervativen Partei übergetretenen Abgeordneten Marriott inBrighton hat im chrſervanden Lager große Befriedigung

hervorgerufen.
Jn Frankreich iſt es dem Miniſterium Ferry ge-

lungen, das Syndikats- (Genoſſenſchafts) Geſetz in
der vom Senat beliebten Form bei der franzöſiſchen
Deputirtenkammer zur Annahme zu bringen. Außerdem
ſteht auf der Tagesordnung der Geſetzentwurf betr. die
Staatsdotation der Volksſchullehrer, für welche Herr Paul
Bert eine Anzahl Millionen verlangt, die der Finanz-
miniſter nicht bewilligen zu können glaubt außerdem wird
darüber geſtritten, was aus den 2000 Schulen werden
ſoll, welche ſtiftungsmäßig von Schulbrüdern geleitet wer

in den d t en, ſozialpolitiſchen und Zollfragen
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würden, wenn ſie „laiiſirt“ d. h. ausſchließlich in welt
liche Hände gelegt werden ſollten.

e beſchäftigen die Maßregeln gegen die
royaliſtiſche Partei und die drohende Ausweiſung der
franzöſiſchen Prinzen die öffentliche Aufmerkſamkeit.

us Tongking wird die Einnahme einiger Pagoden
in der Nähe von Bacninh gemeldet. Neuere Nachrichten
von dem dortigen Kriegsſchauplatz fehlen indeſſen.

Jn der Arbeiterfrage haben die Erhebungen des auf
den Antrag Clemenceaus niedergeſetzten 44 er Ausſchuſſes
troſtloſe Thatſachen ans Licht gebracht. Namentlich handelt
es ſich bei dem Strike der Bergleute von Anzin, die ſich
der Forderung ihrer Arbeitgeber, die Reinigung und Fahr
barmachung der Schachte und Stollen ohne Entſchädigung
zu übernehmen, nicht fügen wollen. Daher macht die
Sache ungeheures Aufſehen und iſt dieſelbe von dem Abg.
Giraud in der Kammer zur Sprache gebracht worden.

Was die Ereigniſſe in Egypten betrifft, ſo ſcheint
der Sieg General bei El Teb, das wichtigſte
Ereigniß der erſten Märzwoche dieſes Jahres, die An

Osman Digmas noch nicht entmuthigt zu haben.
er General iſt am 5. d. M. nach Suakin zurückgekehrt

und wird vorausſichtlich mit Osman Digma a einen
Entſcheidungskampf zu beſtehen haben. Die Nachrichten
aus Chartum lauten ziemlich widerſpruchsvoll. Die Be
geiſterung für General Gordon ſcheint in Chartum raſch
verraucht zu ſein. Die Rekognoszirung Oberſt Stewarts
am Weißen Nil ſoll befriedigend ausgefallen ſein; es er
ſcheint nur zweifelhaft, ob die günſtige Einwirkung, die
er auf die Sudaneſen erzielt hat, von Dauer ſein wird.

Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner O Correſpondent ſchreibt uns heute
Die „Deutſchen Freiſinnigen“, welche doch ge-

wiß nicht ohne demonſtrative Abſicht ſich gerade den Tag
der Reichstags Eröffnung wählte, um ihr Pronuneiamento zu
e n welches mit ſeinen Theſen ſich im Gegen-ſatz zu der Reichspolitik ſtellte, können ſich durch die Aenßer-

ungen der auswärtigen Preſſe belehren, wie geringen An
ſpruch auf die Achtung der gebildeten Welt ſie ſich durch
ihre gegenſätzliche Kaneng erworben haben. Namentlichdie oſterrelchſſche reſſe iſt voll Bewunderung für dieſe

Politik, welche, durch Sicherung des continentalen Friedens,
den Regierungen die Möglichkeit zur Bekämpfung der
inneren Feinde gewährt. Und nach beiden Richtungen
in ſoll die Reichspolitik durch die Oppoſition der deut
u Freiſinnigen“ bekämpft werden, welche die

Machtſtellung Deutſchlands durch ihre beabſichtigte Da
zwiſchenkunft bezw. unſere Heeres- Einrichtungen bedrohen
und der Sozialpolitik des Kaiſers und ſeines Kanzlers die
Forderungen der Mancheſterpolitik gegenüber ſtellen.

Wenn es nicht eine alte Erfahrung wäre, daß der
Doctrinarismus blind mache gegen Thatſachen,
die ſich vor Aller Augen vollziehen, ſo könnte man er-
ſtaunen über die Naivität von Leuten, welche unbekümmert
um die grauſigſten Erſcheinungen der Gegenwart und un
bekümmert um den Zuſammenhang derſelben, die ſich in
der Sympathie für die begangenen Verbrechen und die
Vorſchubleiſtung, welche dieſelben in den verſchiedenen
Ländern wechſelſeitig finden, die Heilung nur auf den-
ſelben Wege finden zu können meinen, auf welchem das
Unheil entſtanden iſt; mittels des freien Spiels der Kräfte,
welches zur Ausbeutung der wirthſchaftlich Schwachen ge-
per hat. Auch die Anarchiſten verlaſſen ſich auf das
reie Spiel der Kräfte, und wie weit und in welchem
Sinne ſie ſich darauf verlaſſen, das haben die Dynamitäre
aller Orten bewieſen, das giebt ſich bei der Verfolgung
der öſterreichiſchen Anarchiſten zu erkennen, das iſt un
längſt in einer Pariſer Anarchiſten Verſammlung ausge
ſprochen worden: Plünderung und Mord! Die deutſchen
Anarchiſten haben ſich bisher auf Ermordung und Be-
raubung einzelner Bankiers beſchränkt; der Citoyen Drouot
bezeichnet die Bank von Frankreich als Angriffs Objekt
und empfiehlt das Dynamit als Erfolg für „die Guillotine
des Bourgois“. Man hat ſich leider allzulange über die
Bedeutung ſolcher Kundgebungen getäuſcht, indem man ſie
für Ausbrüche des Wahnſinns erklärt. Aber die Er-
ren hat gelehrt, daß dieſelbe unter Umſtänden in

gierung, welcher die Erinnerung an den Commune Auf
ſtand nicht verloren gegangen ſein kann, zugleich aber
durch die Arbeiterbewegung in den Norddepartements in
große Sorge verſetzt wird, ſcheint nach der einen wie nach
der anderen Seite hin, zu energiſchen Handeln W
zu ſein. Es hat in der That kaum jemals einen Mo-
ment gegeben, in welcher die öffentliche Meinung aller
Länder ſo ſehr eine Politik begünftigen wird, welche die
Regierungen zu einer ſolidariſchen Vertheidigung gegen
die anarchiſtiſchen Beſtrebungen verpflichtete und wir
glauben, daß eben darum auch die öffentliche Meinung
weniger als jemals mit Beſtrebungen ſympathiſch ſein
könnte, welche auf Schwächung der Regierungs- Autorität
abzielen. Leider haben die Deutſchen Freiſinnigeu“ gleich
bei Beginn der ReichstagsSeſſion den Muth gezeigt, ſichauch in dieſem Punkte mit der öffentlichen MRelnng in

e ralen zu ſetzen, indem ſie den Verſuch machten, die
Repräſentantenkörper DeutſchlandsNordamerikas in un-
mittelbare Correſpondenz zu bringen und die Entſchließ-
ungen des Reichsregiments zu corrigiren. Es war eine
beliebte Phraſe des Jahres 1848 die „Solidarität der
Völker“ den Fürſten und den Regierungen gegenüber zu
ſtellen. Einen Widerhall dieſer 48 ger Reminiscenzen wird
man in der Discuſſion des Reichstages vom 7. d. M.

zwar noch nicht gefunden r aber es war wohl auch
dringend nöthig, dem Grundſatze „Principiis obsta“ Rech-

J m ſollen und deren reiche Dotationen verloren gehen nung zu tragen.

chreckliche Wirklichkeit überſetzen und die franzöſiſche Re

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

der

1884.

Die Mittheilung, daß den Mitgliedern der neuen
„deutſchen freiſinnigen er die Stellungnahme
u dem Sozialiſtengeſetz frei gelaſſen worden ſei,ſent ſich als unrichtig heraus. Die ganze Partei wird

W gegen die Verlängerung ſtimmen und da
r ſelbſt ihr Urtheil ſprechen, daß ſie in unbegreiflicher

Verblendung gegen die Zeichen der Zeit geſn ihre
Augen verſchließt. Zur Ablehnung des Ge e en
mithin noch neunzig Stimmen. Rechnet man die Polen,
Sozialdemokraten und einige Wilde hinzu, ſo wird das
n den Ausſchlag zu geben haben. Ein großer

heil deſſelben, ja ſogar die überwiegende rer hat
bisher ebenfalls gegen das Geſetz geſtimmt. eibt die
ſelbe dieſer Haltung treu, ſo iſt die Ablehnung in derThat unvermeidlich, in welchem Falle die Auflöſung des

Reichstages als eine ſichere Folge betrachtet wird. Danach der Verfaſſung der neu zu Wahlende Reichstag 90 Tage

nach der Auflöſung zuſammentreten muß, ſo würde eine
Sommerſeſſion in Ausſicht ſtehen. Auf einen Hinzutritt
der Nationalliberalen hofft man übrigens in den Kreiſen
der neuen Partei keineswegs. Ein Korreſpondent, der
als der Vertrauensmann der neuen Partei zu betrachten
iſt, ſchreibt hierüber: „Das Gros der Abgeordneten dieſer
Partei kann dem Programm, ohne Verleugnung ihrer ganzen
Vergangenheit, nicht zuſtimmen. Staats-Sozialiſten, Schutz
zöllner, Gegner des allgemeinen gleichen direkten Wahl
rechts und der Diäten, Zünftler, Freunde der eiſernen
Friedenspräſenz u. ſ. w., u. ſ. w. finden keinen Platz in
ger neuen Partei.“ Die Beſetzung des Central-Wahl-
komités und des geſchäftsführenden Ausſchuſſes
ſind vorbehaltlich der noch nicht eingeholten Genehmigung

Fraktionen auf die nächſten zwei Jahre vereinbart.
Vorſitzender des engeren Komités des Ausſchuſſes, alſo
desjenigen Komités, welches den Wahlkampf zu leiten hat,
wird Eugen Richter, Vorſitzender des weiteren Komités
Virchow.

Vexmiſchte Nachrichten.
Berlin, den 9. März.

Die ſchützende Hand der Vorſehung, welche über
unſerm Herrſcherhauſe waltet, hat ſich, wie die „Nordd. Allg.
Ztg.“ aus England erfährt, wieder in nahezu wunderbarer

eiſe offenbart. Zur ſelben Stunde nämlich, als auf der
VictoriaBahnſtation in London eine Höllenmaſchine explo
dirte, eine andere auf der PaddingtonStation befindlicheaber verſagte, befand ſich Prin ein in W
des deutſchen Botſchafters auf dieſer letzteren, und zwar
in einem Zimmer gerade über dem Raum, wo jene Maſchine
lagerte. Dieſe verſagte lediglich deshalb, weil das Oel in
der Uhr zu dick geworden war. Sobald der unterſuchende
Polizeibeamte den Koffer, der die Maſchine enthielt, be
rührte, begann die Uhr wieder zu gehen, und die kleine
Piſtole, welche die Exploſion hervorgerufen haben würde,
war geſpannt, ſo daß bei regelmäßigem Gang des Uhr-
werks die Vernichtung des Zimmers, in dem ſich unter
Anderen Prinz Heinrich und Graf Münſter befanden, un
vermeidlich geweſen wäre.

Die Stenographen ſämmtlicher parlamentariſcher
Bureaux in Berlin haben ſich zuſammengethan und von
den Zeitungen und Correſpondenten, von welchen ſie be
ſchäftigt werden, eine Gehaltserhöhung um ein Drittel des
bisherigen Monatshonorars gefordert. Sie motivirten
dieſen Schritt mit der Ueberhäufung von Arbeiten, welcher
ſie durch die bevorſtehende Doppelſeſſion von Reichstag
und Landtag ausgeſetzt ſind. Bei Nicht-Berückſichtigung
der Forderung droht ein Streik. Die Bezahlung der
Stenographen variirte bisher je nach der perſönlichen
Routine zwiſchen 150 und 250 .4 monatlich. Die Thätig-
keit nimmt allerdings die Arbeitskraft in einem ungewöhn-
lichen Grade in Anſpruch.

Ein ſchwarzer Verbrecher im wahren Sinne des
Wortes, nämlich der Mohr, der bei Bellachini bedienſtet
war, ſtand heute vor dem Schöffengericht, Abtheilung 92,
unter der Anklage des Betruges. Er hatte bei mehreren
Reſtauraturen auf den Namen ſeines Herrn Wein er-
ſchwindelt und war ſchließlich erwiſcht worden. Da er im
Termin vollſtändig geſtändig war, ſo wurde ihm eine Strafe
von vier Wochen Gefängniß zudiktirt.

Ein entſetzliches Drama ſpielte ſich dieſer Tage
in Niſchni-Nowgarod in Rußland ab. Ein junger Menſch,Namens Koronsty, der wegen Betrügereien von der

Eiſenbahnverwaltung, bei welcher er angeſtellt war, ent-
laſſen worden, hatte ſich ſeit einiger Zeit in Niſchni-Now-
orod als Tanzlehrer niedergelaſſen und inzwiſchen das

Vertrauen eines Kaufmannes, Namens Krutow, zu erlan
en verſtanden, in deſſen Famlie er als Hausfreund ver-
ehrte. Unlängſt beſuchte Korolinsky ſeinen Freund Krutow

und fand dieſen in ſeinem Comptoir beim Abzählen einer
größeren Summe Geldes beſchäftigt, welche Krutow da-
nach in ſein Pult ſchloß. Beide Freunde begaben ſich
darauf in den Klub, und als ſie einige Augenblicke dort
waren, entfernte ſich Korolinsky mit dem Vorgeben, nach

W gehen zu wollen. Er ging jedoch in Krutow's
Wohnung zurück und fagte der Frau des Letzteren, er
komme, um im Auftrage ſeines Freundes einen Brief zu
ſchreiben, zu welchem Zweck er im Comptoir etwas ein
ſehen müſſe. Die Hausfrau nahm hieran keinen Anſtoß
und ließ ihm durch ihren Sohn leuchten. Jns Comptoir
gekommen, zog Korolinsky plötzlich ein Meſſer und ſchnitt
dem Knaben den Hals durch. Hierauf erbrach er das
Pult, nahm das Geld ſich und wollte ſich entfernen, als
ihm auf dem Korridor Frau Krutow begegnete, welche auf
das Geſchrei ihres Söhnchens herbeigeeilt kam. Er warf
ſich jetzt auf die wehrloſe Frau und ſtreckte ſie mit n
reren Meſſerſtichen zu Boden. Hierauf kam das Dien
mädchen und bald darauf auch eine Nichte Krutow's hin
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ugelaufen, und auch dieſe Beiden fielen dem Meſſer des
ordgeſellen zum Opfer. Jnzwiſchen hatte Frau Krutow

ſich zur Thür r und Hülfe herbeigerufen und
ſs gelang es denn, den Mörder am Thatorte feſtzunehmen.
Die Mutter des ermordeten Knaben ſchwebt in Lebensge-
fahr, die drei anderen Schlachtopfer wurden an einem
Tage feierlich unter allgemeiner Betheiligung der Ein-
wohner NiſchniNowgorods beſtattet.

Lokales.
Halle, den 10. März.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)

Die Gemeinde- Vertretung von St. Georgen
tritt nächſten Mittwoch Nachmittag 5 Uhr im Pfarrhauſe
zu einer Sitzung zuſammen. Jn derſelben wird u. A. an
Stelle des aus der Gemeinde verzogenen Herrn Lehrer

Leopold ein anderes Gemeinderathsmitglied gewählt.
Jn der Glauchaiſchen Kirche wurden geſtern Vor-

mittag durch Herrn P. Palmié die S e der Francke-
ſchen Stiftungen, 43 Knaben und 2 Mä ädchen confirmirt,
welchem feierlichen Akte eine zahlreiche Gemeinde bei-
wohnte.

Der hieſige GärtnerVerein hielt am Sonn
abend Abend in „F. Kohls Reſtaurant“ unter Vorſitz
des Herrn Kunſtgärtner Roſch eine Verſammlung ab,
in welcher zunächſt Herr Obergärtner Fruth (Fabrik-
beſitzer Kuntze) einen intereſſanten Vortrag über „Bohnen-
treiberei“, auf eigenen Erfahrungen baſirend, hielt. Der
ſelbe empfahl namentlich zur Treiberei die Jlſenburger
Bohne. Hierauf ſprach Herr Obergärtner Koopmann
Fabrikbeſitzer Nagel) über Anzucht neuer Obſtſorten, wie

durch künſtliche Befruchtung namentlich gute Sorten erzielt
werden. Eine henen ſchloß ſich an beide Vorträge
an. Von Herrn Kunſtgärtner Kayſer waren 2 Sorten
ſchöne Bilbergia, ſehr empfehlenswerth für den Handel,
ausgeſtellt, die mit dem dritten Preiſe prämiirt wurden.

Der Turnverein „Frieſen“ hielt geſtern Nach-
mittag vor einem recht zahlreichen Publikum in ſeinem
neuen Vereins und Turnlocale „Freibergs Garten“
ſein erſtes Schauturnen ab, das in Aufmarſch, Frei-
übungen Geräthturnen und Kürturnen beſtehend einen
recht befriedigenden Verlauf nahm. An das Turnen ſchloß
ſich ein gemüthliches Beiſammenſein der Turner und
deren Gäſte.

Die Reviſions-Commiſſion des Comités der vor
maligen hieſigen Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung trat
en im Hotel „Stadt m zu einer Sitzung
en Die von den Herren Reviſoren gezogenen

onita gegen die Abrechnung ſind vom Ausſtellungsvor-
ſtande ſämmtlich beantwortet worden und paſſirten dieſelben
die erſte Leſung. Zwei der Herren Reviſoren ſtehen mit
ihren Berichten noch aus und wurde beſchloſſen, dieſelben
in der auf morgen Abend 7 Uhr im genannten Hotel
ſtattfindenden weiteren Sitzung entgegen zu nehmen. Jn
einer ſpäter anzuberaumenden Generalverſammlung der
Ausſteller wird dann der Geſammtbericht erſtattet und
event. Decharge für den Ausſtellungsvorſtand beantragt
werden.

Folgende hieſige militäriſche Vereine hielten am
Sonnabend Abend Verſammlung ab: Der Verein ehe-
maliger Preuß. Garde im Reſtaurant zum „Roſen-
thal“ unter Vorſitz des Herrn Buchbindermeiſter Kreß-
mann. Die Jahresrechnung wurde vom Kaſſirer Herrn
Rauchfuß gelegt, an Ort und Stelle geprüft, für richtig
befunden und dechargirt. An Stelle des eine Wiederwahl
entſchieden ablehnenden Herrn Kreſſmann wurde Herr
Eiſenbahn-Aſſiſtent Mittag zum h gewählt.
Herr Kreſſmann wurde zum Ehren Vorſitzenden er-
nannt. Der Verein ehemaliger Zehnter
Huſaren hielt ſeine Verſammlung unter Vorſitz des

Wenhak im Reſtaurant zur „Halloria“ ab.
Bemerkt wurde vom Vorſitzenden, daß entgegen eines kürz-
lich in einer Zeitung erſchienenen Artikels ein Provinzial
Verein ehemaliger Zehnter Huſaren z. Zt. noch nicht be
ſteht, ſich jedenfalls ſpäter aber bilden wird. Der Ver-
ein ehemaliger Artillerie vereinigte ſeine Mitglieder
zu einer Verſammlung im Reſtaurant zum „Roſenthal“
unter Vorſitz des Herrn Gefängniß-Jnſpektor Linden-
ſtein. Jn ſämmtlichen Vereinen wurde über die Kaiſer-
Geburtstagsfeier berathen.

Der Ruderklub „Neptun“ hielt am Sonnabend
Abend in ſeinem Vereinslokale, Reſtaurant zur „Forelle“,
eine außerordentlichr General-Verfammlung ab. Unter den
ahlreichen Punkten, welche auf der Tagesordnung ſtanden,ſeien nur der Antrag des Magdeburger Ruderklubs“ be-

hufs Beitritt reſp. Gründung eines Elb-Gau-Ver-
bandes, ſowie der Antrag, das Eintritts- Geld und den
Jahresbeitrag auf das Doppelte zu P (das Ein
tritts-Geld beträgt bis jetzt 3 Mark und der Jahresbeitrag
12 Mark) erwähnt. Die Anträge wurden abgelehnt. Außer-
dem wurde feſtgeſetzt, daß der Klub ſeine diesjährige
Ruderſaiſon am 20. April, dem Stiftungstage, mit einer
ſolennen Feier beginnen wird. Alle Mittheilungen ſowie
Anmeldungen ſind nach der „Forelle“, gr. Schlamm, zu
dirigiren.

(Prämiirung.) Wie wir hören, wurden geſtern
die von ne Delikateßhändler Schmieder zur Eis-
leber Geflügelausſtellung geſandten Kanarienvögel bei der
Prämiirvnz edacht.

Miß Senide, die Thierbändigerin, weilt jetzt
immer noch mit ihren Thieren in unſerer Stadt. Dieſelben
haben in ihrem Wagenkäfig bei Stockhaus, Delitzſcher
Straße, Unterkunft gefunden, und macht ihnen ihre Herrin
van der Fütterung und der Dreſſur täglich regelmäßige

eſuche.
(Selbſtmord.) Geſtern Vormittag zwiſchen 10

und 11 Uhr hat ſich der Gemeinde- und Amtsdiener
h in Giebichenſtein in ſeiner Wohnung
an ofort angeſtellte Wiederbelebungsverſuche blieben

olglos. Sauer war 65 Jahre alt. Um die That un
beobachtet ausführen zu können, hatte er Frau mit
einer auf „Wilhelmshöhe“ zu beſorgenden Tanzfkarte fort-
geſchickt und als dieſelbe zurückkam, fand ſie ihren Mann
bereits todt vor. Die Veranlaſſung zum Selbſtmorde ſoll
jahrelanges körperliches Leiden geweſen ſein.

Das 2 Jahr alte Töchterchen des Arbeiters Koch
von hier, Langegaſſe 16, fiel geſtern von dem Sopha her Montan-Werken zu Webau

unter, wodurch es einen Bruch des linken Unterſchenkels
erlitt und in die chirurgiſche Klinik hierſelbſt aufgenommen
werden mußte.

Auf dem Vogler'ſchen Neubau auf der Magde-
burgerſtraße paſſirte am Sonnabend Mittag folgendes
Unglück: Ein Tiſchlergeſelle des Herrn Bauunternehmer
Vogler war auf den Hinterhof getreten als aus dem
oberſten Stockwerk eine beim Bau beſchäftigte Frau einen
Kübel mit Steinſtücken auf den Hof ſchüttete und dabei
den Untenſtehenden ſo n auf den Kopf traf, daß
dieſer ſich ſofort in ärztliche Behandlung begeben mußte.

Halle, im März 1884.
Geburt eines Yak-Sanga-Baſtardes.

Durch die in dem Hausthiergarten des Landwirthſchaft-
lichen Jnſtituts der Univerſität Kaere ausgeführten
Paarungsverſuche zwiſchen Yak und verſchiedenen Raſſen des
europäiſchen Hausrindes ward die von H. v. Nathuſius-
Hundisburg in ſeinen „Vorträgen über Viehzucht und Raſſen
kenntniß“ vermuthete Artidentität beider beſtätigt; die
männlichen Baſtarde erwieſen ſich als völlig ſteril ſowohl bei
Paarungen mit weiblichen Yakbaſtarden, wie bei Paarung mit
weiblichen Thieren einer der Stammarten. Selbſt noch ein
einviertelblütiger Yakbaſtardbulle zeigte ſich, wie neuerdings con
ſaurt werden konnte, völlig unfruchtbar. Damit iſt aber die
prafihe Verſchiedenheit von Yak und europäiſchem Hausrind
weifellos erwieſen. Es blieb jedoch noch wünſchenswerth,
as Verhältniß zwiſchen Yak und dem Zebu oder dem aſiatiſch-

afrikaniſchen Hausrinde feſtzuſtellen. ies iſt nicht, wie eine
eingehendere Unterſuchung trotz der entgegenſtehenden Annahme
vieler Autoren ergiebt, von unſerem europäiſchen Hausrinde
ſpecifiſch verſchieden, ſondern kann nur als Unterart einer ge
meinſamen Grundform angeſehen werden. mmerhin könnte
aber in dem Zebu eine ſo weit vorgeſchrittene Variation gegeben
ſein, daß bei der Paarung mit dem Yak ein abweichendes Ver-
halten ſich zu zeigen vermöchte. Eine We Vermuthung iſt in
der That von Sanſon, einem der ausgezeichneten Forſcher Frank
reichs, ausgeſprochen worden. Um auch hierüber Klarheit zu
gewinnen, paarte ich eine roth und weiß gefleckte Kuh der lang
hörnigen, afrikaniſchen Zeburaſſe, die unter dem Namen Sanga
bekannt iſt, mit einem weißen Yakbullen. Die Kuh gebahr am28. Februar d. J., und zwar glücklicherweiſe ein Hullentalb

ſo daß jene noch offene Frage bald ihre Entſcheidung findenwird. Erweiſt ſich dieſer männliche Baſtard fruchtbar, ſo würde

das von Sanſon vermuthete abweichende Verhalten des Zebu
beſtätigt ſein; im entgegengeſetzten Fälle wären freilich noch wei-
tere Verſuche erforderlich. Die Tragezeit währte 261 Tage und
entſpricht damit genau dem Mittel von 17 Geburten bei Pag-
rungen von Yak mit dem europäiſchen Hausrind. Das Gewicht
des Jungen betrug bald nach der Geburt 17,5 Kilo oder circa

23 vom Lebensgewicht der Mutter; es begann ſchon eine Stunde
nach der Geburt kräftig zu ſaugen und es iſt lebhaft in ſeinen
Bewegungen. Die Grundfarbe des Kalbes iſt weiß, an den
Seiten ſind die weißen Haare reichlich mit rothbraunen Haaren
gemiſcht, ebenſo an einem Streifen beider Vorderbeine. Die

rothbraun gefärbten Ohren ſind kurzbehaart, im übrigen ſind
alle Theile des Körpers en t nur weniger kraushaarig, wie

ibei Yakkälbern; die Kopfform ſtimmt völlig mit der reinblütiger
Yakkälber überein. Von einer Andeutung des Widerriſthöckers
der Mutter iſt nicht eine Spur vorhanden. Dies auffallende
Vorwiegen des Einfluſfes des Yakblutes auf die Körperbildung
und insbeſondere auf die Kopform des Jungen bildet einen in
tereſſanten Gegenſatz zu der Beſchaffenheit eines 14 Monate
alten Baſtardes deſſelben Mutterthieres, bei welchem ein Ga-
yalbulle verwandt wurde. Auch hier macht ſich der väterliche
Einfluß vorwiegend geltend in der breiten platten Stirn, der
weiten Zwiſchenhornlinie und in der dem Gayal ähnlichen eigen-
thümlichen Hornbildung. Uebrigens beſtätigt ſich auch in dem
vorliegenden Falle die Unabhängigkeit der Fortpflanzungs
fähigkeit der Thiere von Veränderungen der äußeren Verhält
niſſe, wie ſie in der Beſchaffenheit des Klima, in Ernäh-
rungs- und Haltungsweiſe ihren Ausdruck finden. Dieſe
ſollen, wie man nicht ſelten meint, „ſolche Organismen, welche
lange Zeit an gewiſſe gleichförmige Lebensbedingungen im
Naturzſtande S in Bezug auf ihre Fruchtbarkeit
oft ungünſtig beeinfluſſen.“ Hier ſehen wir aber ein weibliches,
direct aus ſeiner Heimath, der tropiſchen Zone Afrikas nach
hieſiger Oertlichkeit verſetztes Thier bei angemeſſener Behandlung
ungeſchwächt fruchtbar ſich erweiſen, das einer Raſſe angehört,
die ſeit vielen Jahrtauſenden gleichförmigen Lebensbedingungenausgeſetzt war, auch in ihren Formen völlig gleichförmig ſich er

hielt. Und zwar zeigte ſich die Fortpflanzungsfähigkeit trotz ſo
bedeutender Veränderung der äußeren Verhältniſſe, wie ſie bei
dem Vertauſchen der Weiden des Sudan mit dem ausſchließlichen
Stallaufenthalte in dem Hausthiergarten zu Halle gegeben ſind,
gleich günſtig, mochte das Thier, wie es zuerſt geſchah, in Rein
zucht mit einem Zebubullen gepaart, oder mochte es gekreuzt
werden mit einem aus Hinterindien direkt importirten Gayal-
bullen, oder mit dem Yak, deſſen Heimath die centralaſiatiſchen
Hochlande ſind.

Profeſſor Dr. Julius Kühn.

Interims- Stadttheater.
Sonntag, den 9. März.

Eine leichte Perſon. Große Poſſe mit Geſang vonBittner u. Pohl, Muſik von Conradi. Voller Humor, draſtiſcher
Scherze und faſt unmöglicher Redewendungen entbehrt die Hand
lung doch nicht eines gemüthvollen Zuges und gewiſſer ſenſa
tioneller Momente, welche thränenſelige Gemüther mit Rührung
erfüllen. Die leichte Perſon eine junge Stickerin, iſt näm
lich durchaus keine leichte, ſondern nur eine lebensfrohe und da
bei ſo gutherzige Perſon, daß ſie ſelbſt die nachbarlichen Läſter-
zungen nicht ſcheut als es gilt, ein ausgeſetztes, hilfloſes Kind bei
ſich aufzunehmen, es zu hegen, zu J und im kritiſchen Mo-
mente ſich ſogar fälſchlich als deſſen Mutter zu bekennen. Daß
ſich die Handlung Prungartig aallueot dafür kommt die Firma
„Poſſe“ Zug um Zug auf. Was ein verſchnupfter Geſangver-
einsdirektor aus Luſt und Liebe zur Sache zu leiſten vermag,
das illuſtrirte Herr Strampfer in derbkomiſcher Weiſe als
würdiger Schreiber Gröhlmeier und zwar als permanent
heiſerer Gröhlmeier ganz ausgezeichnet. Der betreffende
Geſangverein ſetzte ſich übrigens aus faſt lauter Baſſermann'ſchen
Geſtalten zuſammen. Frau Caßmann gab die Frau Staarmatz
mit jener nachbarlichen e welche die eigenen Fehler
gar nicht, wohl aber die der Nebenmenſchen in er
größernng ſieht. Wohin auch ein ſolches Schandm den Fußſetzt,
da iſt es mit dem Frieden im Hauſe vorbei und der gute Ruf
erzittert in ſeinen Grundveſten. eraein Sternau war als
Roſalie Friedberg, reſp. „leichte Perſon“ anfangs ſehr matt,
Aehnliches Pouſten wir übrigens ſchon bei der letzten Auf-
ührung des Bettelſtudenten zu bemerken), doch gelangen ihr
päter die Scenen im zweiten und namentlich im dritten Akt ſo
leidlich und dürfte überhaupt dieſe ſo dankbare Rolle, wenn auch
nur leidlich geſpielt, jemals kaum ohne Wirkung bleiben. Herr
Hoffmann, der Vielbeanſpruchte, entledigte ſich ſeiner Aufgabe
als gutmüthiger Rentier Hätſchler mit gewohntem Geſchick und
erntete wiederholt den gern geſpendeten, ungetheilten Beifall des
Publikums. Die übrigen im Stück mitwirkenden Damen und
Herren füllten den ihnen angewieſenen Platz völlig aus.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geftattet.)
Trotha, d. 10. März. (Beim Diebſtahl ertappt.)

Vergangenen Sonnabend, Abends gegen 8 Uhr, wurde der Ar
beiter J. von hier vom Aufſeher Schmidt dabei ertappt, als er
eben im er war, aus einer in hieſiger Flur belegenen, den
Gebr. Nagel gehörigen Kartoffel-Miethe Kartoffeln zu ſtehlen.
Vor dem Amtsvorſter geführt, gab derſelbe dann auch zu, die
Abſicht gehabt zu haben, Kartoffeln ſtehlen zu wollen.

D. Weißenfels, den 9. März. Der auf den Riebeck'ſchen
in Arbeit ſtehende verheirathete

re Vincenz Roſinsky von hier hatte geſtern Vormittag gegen

Wagen zu requiriren und vermittelſt deſſelben den

hr eine Fuhre Kerzen auf dem Bahnhofe daſelbſt abgeladen
und befand ſich bereits mit dem leeren Geſchirr auf dem Heim-
wege, als er noch in unmittelbarer Nähe des Bahnhofs einem
fremden Gefährt begegnete. Das Pferd des Roſinsty wurde bei
der Begegnung mit den fremden Pferden ſo wild, daß es wieder
holt nach hinten zu ausſchlug. Hierbei wurde Roſinsky ſo un-
glücklich gegen das linke Bein getroffen, daß er einen ſchweren
Bruch des linken Unterſchenkels davon trug und nach der Klinik
in Halle transportirt werden mußte.

Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes und Um-
ebung, den 10. März. (Feuersbrunſt. Frühjahrsbe-
tellung.) Jn dem eine halbe Stunde von ger entfernt

liegenden Dorfe Oppin brach in der verwichenen Nacht eine
Feuersbrunſt aus, durch welche in einem Speicher des dorti-
gen v. Beurmann'ſchen Rittergutes, in Pachtung der Herren

untze u. Jordan, eine große Quantität Guano vernichtet wurde:auch der Juckerlagerraum der Rübenzuckerfabrik ſtand in großer

Gefahr. Da der vernichtete Guano zum Theil mit dem Waſſer
in den Riedebach abfloß, ſo wurden die Ari; Woſ liegenden Ort
ſchaften (Plößnitz, Niemberg, Eismannsdorf) ſofort in Kenntniß
geſetzt, die Fiſchteiche gegen die ſchädlichen Zuflüſſe ſchleunigſtabzuſperren, welcher Aufforderung denn auch jeſert nachgekom-

men wurde. Jn den Feldfluren hieſiger Gegend iſt man jetztmit der Zubereitung der Aecker für de Frühihrérgukſa et
ſtark beſchäftigt. Die Beackerung iſt eine ziemlich leichte, und
man hat daher nicht geſäumt, ſchon jetzt Gerſte dem Schoße der
Erde anzuvertrauen. Die Tragknospen der Obſtbäume zeigen
rege Entwickelung.

Schkeuditz, den 9. Du (Grober Unfug.) Geſternentſtand hier dadurch ein großer Men der Arbeiter
W nen daßWendler, welcher im Gehöft des Oeconomen Jeßnitzer hier ſich

unnütz gemacht hatte und deshalb von dem herbeigerufenen
Polizeiwachtmeiſter Schlegel arretirt werden ſollte, ſich der
Arretur widerſetzte und dem Schlegel mit der Fauſt ins Geſicht
ſchlug. Auf der Straße machte er einen furchtbaren Skandal
und warf ſich ſchließlich zur Erde, ſchlug auch hier mit Händen
und Füßen um ſich, und war zum Aufſtehen nicht zu bewegen.
Unter dieſen Umſtänden blieb nichts weiter übrig, als einen

zu i endler nachder Polizei zu transportiren.
Jn. der Provinzial-Blindenanſtalt zu Barby,

die im vorigen Jahre ihr 25jähriges Beſtehen gefeiert hat, ſind
bis jetzt ca. 260 Blinde erzogen und in einem Handwerke
(Seilerei, Korbflechterei, weiblichen Handarbeiten 2c.) ſo weit aus
gebildet worden, daß ſie unter günſtigen Umſtänden ihren Lebens-
unterhalt ſelbſtſtändig ſich verdienen können. Allein die Um-
ſtände ſind oft wenig günſtig, und der Blinde für ſich allein iſt
viel ſchwerer als der Vollſinnige im Stande, ſich dieſelben in
ünſtigere zu verwandeln. Beim Einkauf des Rohmaterials,
eim Verkauf der aus demſelben gefertigten Wäaren, beim Auf-

ſuchen neuer Arbeit iſt der Blinde ſehr von der Beihülfe Sehen-
der abhängig, die ihm fern von ſeiner Mutteranſtalt oft in recht
geringem Maße zu Theil wird. Auch fehlt vielfach das Ver-
trauen der Arbeitgeber zu der Leiſtungsfähigkeit der ausgebilde-
ten Blinden. Dazu kommt die Concurrenz der ſehenden Pro-
feſſioniſften. Um den genannten Uebelſtänden ſo viel wie mög
lich abzuhelfen und den blinden Handwerkern nach Kräften unter
die Arme zu greifen, hat ſich im vorigen Jahre unter Anregung
des Provinzialausſchuſſes für innere Miſſion in Magdeburg und
des Landesdirectors Grafen v. Wintzingerode in Merſe-
burg ein „Hülfsverein für Blinde in der Provinz
Sachſen“ im Anſchluß an die Provinzial-Blindenanſtalt zu
Barby gebildet. Derſelbe will ein Arbeitsbureau etabliren,
welches die für Blinde geeigneten Arbeiten ermitteln, unter die-
ſelben in der Provinz vertheilen und für deren Abſatz ſorgen
ſoll. Außerdem hofft dieſer Verein künftighin noch nach anderen
Seiten mannichfach für blinde Perſonen ſorgen zu können, ſo
z. B. durch Begründung einer Anſtalt zur Beſchäftigung arbeits
fähiger und zur Verpflegung arbeitsunfähiger Blinden und durch
Errichtung eines Blindenhoſpitals. Mitglied dieſes Vereins kann
Jeder werden, der ſich verpflichtet, jährlich einen Beitrag von
mindeſtens 1 .4 zu zahlen. Doch werden auch einmalige Gaben
dankbar entgegengenommen. Bis jetzt ſind verhältnißmäßig nur
erſt wenig Gaben eingegangen. Und doch müſſen dieſelben r
lich kommen, wenn etwas Erſprießliches erreicht werden ſoll,
denn es giebt in der Provinz 1600 blinde Perſouen. So wird
denn hiermit an die chriſtliche Mildthätigkeit und den humanen
Sinn dringend und herzlich appellirt und gebeten, etwaige Bei-
träge an einen der drei Vorſtandsmitglieder des Vereins, Herrn
Oberpfarrer Hennicke in Barby, Herrn d Peor Müller in
Barby oder Herrn Blindenlehrer Pan e in Barby, zu ſen-
den. ankend ſei a grkgguig noch beſonders erwähnt, daß
einige Kreisausſchüſſe Beiträge von 30—100 bewilligt haben,
der Halberſtädter Kreisausſchuß ſogar 6000 Möchten
namentlich noch viele Kreisausſchüſſe dem guten Beiſpiele folgen!

I. C. Zöſchen, 7. März. (Otternfäng.) Am geſtrigen
Tage erlegte in der Luppe unweit der Mühle zu Zöſchen der
Zimmermeiſter und Schiedsmann Herr Glück eine ſtarke männ-
liche Fiſchotter, nachdem er Gelegenheit gehabt hatte den Fang
der Fiſche durch das Thier und die Gefräßigkeit der Otter längere

Zeit zu beobachten. rAken a d. E., 9. März. Unſere Stadt befindet ſich ſeit
einigen Tagen in freudigſter Aufregung: Eine Eiſenbahn
von hier nach Cöthen wird gebaut. Nach den unſerer
ſtädtiſchen Vertretung gemachten Vorlagen iſt von Seiten der
Königl. Eiſenbahn Direction Magdeburg die Bahnlinie im Anſchluß an den Seitens der Strombau Verwaltung zu erbauenden,

dicht an der Stadt liegenden Hafen feſtgeſtellt, der Koſtenanſchlag
gefertigt und die Bedingungen, unter denen die Bahn gebaut
werden ſoll, mitgetheilt. Der darnach geforderte Beitrag beziffert
ſich auf Hergabe des Grund und Bodens, der für uns bei der
jetzt ſchwebenden Separation gar nicht ins Gewicht fallen kann,
und eine Baarzahlung von 5000 pro Kilometer, ſodaß die
Stadt eine Ausgabe von etwa 50--60000 incl. Acker zu bringen
haben würde. Bedenkt man, wie große Opfer die Stadt hat
bringen müſſen, um nur Chauſſeeanſchluß an Cöthen und
Deſſau zu erhalten, ja daß ſelbſt ein Angebot von 300000
Seitens der Stadt derſelben bisher nicht die Segnungen einer
Eiſenbahn hat beſchaffen können, ſo iſt der geforderte Beitrag
zur Erbauung der jetzigen (vorläufig Cöthen-Aken
päter bis Zerbſt) gewiß ein mäßiger zu nennen. Die ſtädtiſche

Vertretung berieth bereits am 5. d. Mts. mit den Cöthener Jn-
tereſſenten. Das Reſultat war Folgendes. Vom Herrn Bürger-
meiſter Neubauer hier wurde das von der Königl. Eiſenbahn
Direction Magdeburg aufgeſtellte Project vorgetragen, wonach
die Bahn vom Güterbahnhof Aken bis zur Einmündung in die
Anhalter Bahn 12 Kilometer und vom Perſonenbahnhof Aken
bis dahin 10 Kilometer beträgt. (Die Strecke durch Akener Flur
beträgt 6 Kilom. incl. Hafenbahn von der Akener Feldmarlgrenze
bis zur Einmündung 6 Kilom.) Nach längerer Verhandlung
einigten ſich die Vertreter dahin, daß die Stadt Aken den Grund
erwerb durch Akener Flur allein, von der Akener Flurgrenze bis
zur Einmündung aber Cöthen und Aken je zur Hälfte tragen.Von der Aufbrin an des baaren Geldbeitrages von 5000 proKilom. iſt bartänſig Abſtand genommen, da die Verſammlung

der Anſicht war, daß der Herr Miniſter davon unter den vor
liegenden s W nehmen werde. Wenn dies nicht
der Fall ſein ſollte, würden die Privatintereſſen zu Beiträgen
herangezogen werden, der Ueberreſt aber von beiden Städten zu
tragen ſein. Da nun Cöthen ſich ebenfalls zu Opfern bereit er
klärt und der Cöthener Kreis auch mit eintreten dürfte, ſo dürfte
bei der bereitwilligen Zuſtimmung unſerer Herren Vertreter an
einem endlichen Gelingen nicht mehr zu zweifeln ſein.

S Halberſtadt, 9. März. (Guſtav-Adolf-Verein.) Der
Weſige GuſtavAdolf-Zweigverein hat im letzten Vereinsjahre die

umme von 997 91 eingenommen. Die erfreuliche Ein
nahme ſetzt ſich zuſammen aus: Beſtand aus vorjähriger Rech-
nung 32 71 Ertrag der Haustkollekte in Halberſtadt 637
50 und zwar Domgemeinde 205 Martinigemeinde
151 Johannisgemeinde 114 75 reform. Gemeinde 85 .4
50 und Moritzgemeinde 81 Ertrag der Hauskollekte in den
ländlichen Ortſchaften der Diöceſe 294 .4 70 Privatbeiträge
6 und Zinſen von der Staatsanleihe 27 Verausgabt
wurden an den Hauptverein in Halle a/S. ſtatutenmäßig z mit
rund 640 an Beihülfe zum Bau evangeliſcher Kirchen in
Semonitz in Böhmen, Myslowitz in Oberſchleſien, Schwarzwald
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in Poſen und ScherfeldNimbeck in Weſtfalen je 50 Gallen
chen in Oeſterreich und Agram in Croatien je 30 desgleichen
le henachbearten evangeliſchen Schule auf Röderhof 30 4.
ſammen 320 für Druck der Statuten, Monatsblätter, Porti
4 80 Summa 994 .4 80 ſo daß ein Beſtand von 3
I verbleibt. Der Frauenverein der GuſtavAdolfStif
tung, deſſen Aufgabe in der inneren Ausrüſtung neuerbauter
Guſtav Adolfs Kirchen und in der Förderung des Schulunter
richts der zerſtreuten evangeliſchen Schuljugend beſteht, hat außer
einer Anzahl Kleidungsſtücke, welche der blutarmen Gemeinde
Schwarzwald als Weihnachtsgeſchenk zugegangen ſind, hat durch
freiwillige Beiträge die Summe von 377 4 6 4 eingenommen.
Hiervon ſind je 60 an die Gemeinden GroßLuna in Weſtpreußen
ind Salzkottern in Weſtfalen, je 50 an die Gemeinden Schwarz-
wald und Oſtrowo in Poſen und an das Confirmandenhaus
Proskau in Schleſien, je 40 an das Confirmandenhaus auf
dem SchmiedelHundsrück und an die Gemeinde Rheine in Weſt
falen und 20 Beitrag zu Altarleuchtern für Meran in Tyrol;
ein geſchenkter Krankenkelch wurde der Gemeinde Diedenhofen in
ElſaßLothringen überwieſen.

S Nordhauſen, 9. März. Zu der Jhnen bereits gemeldeten
Nachricht über die Entdeckung des vor 4 Jahren verübten Geld
diebſtahls kann e e daß der frühere Bahnhofs
arbeiter Sch. im Nachbardorfe Salza den Eintauſendmarkſchein
in Halle bei einem Bankier gewechſelt hat. Der Bankier
hat dann ein Telegramm hinter den Umwechsler her geſchickt
ind Letzterer iſt in Folge deſſen verhaftet worden. Der Ver
haſtete hat ſich nach dem Diebſtahle ein hübſches Haus gekauft
Am meiſten wird ſich über dieſe Entdeckung der betr. Beamte
freuen, dem die Geldtaſche damals abhanden gekommen iſt und
dem ſeit jener Zeit Getantearguge zur Fegzug des Schadens
eastſerghet a per t iſt r vorläufig noch, ob Sch.

elfershelfer gehabt hot oder nicht.b Jon Harze, 9. März. Jm Harzdorfe Hohegeiß (bei
Benneckenſtein) ſchlachtete vor einigen Tagen ein Hausvater ſein
feiſtes Rüſſelvieh und hing ſorgſam die Würſte in chönen Reihen
in den Rauch, um dort ihrer zukünftigen Beſtimmung entgegen
zu reifen, den Speck aber und die 4 Schinken und 4 Rippen
draten legte er in Salzwaſſer. Am andern Morgen, als der
Mann die letzteren Beſtandtheile ſeines geſchlachteten Borſten-
(hieres in der Gelte wenden wollte, war dieſe mit ihrem lgrkeren
IJnhalte verſchwunden. Ein Dieb hatte in der Nacht Beides
geſtohlen. Bis jetzt hat nur ſo viel ermittelt werden können,
daß am andern Morgen ein etwa 38 jähriger Mann die Gelte
mit dem Schweineſleiſche auf einem Handſchlitten durch das Dorf
Rotheſütte und nach dem Harzflecken Jlfeld transportirt hat.
Hier verſchwindet aber die Spur des Diebes. J

Arnſtadt 9. März. (Verurtheilung.) Der Jnſtru-mentenmacher Adolf Kaufmann, eine Reihe von Jahren hier
anſäſſig, hatte ein ganz hübſches Geſchäft, verdiente durch An
und Verkauf zweier Häuſer in Erfurt und hier namhafte Summen,
üeß ſich dann aber in Wechſel- und andere Verbindungen ein,
erlitt Verluſte und ſoll endlich ſchon lange vor der am 30. No
1882 erfolgten Anmeldung des Konkurſes zahlen
geweſen ſein. Auf, ein von ihm an das Fürſtl. Amtsgericht
eingereichtes Vermögensverzeichniß leiſtete er den Dffenbgrungs
eid, dahingehend, daß er ſeinen Vermögensſtand vollſtändig
richtig angegeben, wiſſentlich nichts verheimlicht und nichts
bei Seite geſchafft habe. Da ihm aber das Gegentheil nachge
wieſen werden konnte, wurde er wegen Verdacht des Meineides
verhaftet und ſaß ſeit dem Monate Januar 1883 in Erfurt in Haft.
Am vergangenen Donnerstage erſt iſt er vor dem dort zuſam-
mengetretenen Schwurgerichte zur Aburtheilung gelangt. Er
wurde wegen betrügeriſchen Bankerotts und wegen wiſſentlichen
Meineides zu 4 Jahren 6 Monaten Zuchthaus, wovon 6 Mo
nate durch die erlittene Unterſuchungshaft als verbüßt erachtet
werden, verurtheilt. Außerdem ſoll das Strafverfahren gegen
ihn noch nicht abgeſchloſſen ſein, da noch eine ganze Anzahl An
klagen wegen Betrugs vorliegen ſollen.

th. Großgöhren, 9. März. (Berichtigung.) Jn der
erſten Ausgabe von Nr. 59 Jhrer Zeitung befindet ſich eineMittheilung über ein Hünengrab, durch welche unſere ganze Um

gebung in Verwunderung ſeien worden iſt. Der Herr Be
richterſtatter kann den betreffenden Stein in Gerner's Kiesgrube
in Kleingöhren unmöglich geſehen haben. Es iſt nämlich kein
bearbeiteter Stein, ſondern ein Findling, ſogenannter eratiſcher
Block. Seine Maſſe, Granit, und Beſchaffenheit laſſen darauf
ſchüeßen, daß er nur von den Gebirgen Scandinaviens ſtammen
kann.

v. Gera (Reuß), 9. März. Empfang des Fürſten
in Wien. Katholiſches Pfarramt. Schwurgericht.

Brauerei.) Der regierende Fürſt Heinrich IV. von Reuß
und deſſen Hofmarſchall Freiherr von Meyſeburg ſind nach einem
Telegramm aus Wien geſtern Sonnabend dort von dem Kaiſer
und dem Kronprinzen empfangen worden. Gutem Vernehmen

wegen Errichtung eines katholiſchen Pfarramts in hieſigerStadt erörtert. Eventuell würde dann auch der Bau einer katho

liſchen Kirche nothwendig werden. Es leben hier an 700 Katho-
liken, die bis jetzt in einem gemietheten Locale wöchentlich ein-
mal Gottesdienſt abhalten, wozu ein Geiſtlicher von Rudolſtadt
hierher kommt. Dem morgen Montag hier beginnendenSchwurgericht liegen 15 Fälle zur Aburtheilung vor und zwar

egen die Sittlichkeit 4, Münzverbrechen und Brandſtiftung je
betrügeriſchen Bankerott 2, Mordverſuch, räuberiſche Erpreſſung

und Meineid je 1. Angeklagt ſind 18 Perſonen, 17 Männer und
1 Frau. Den Vorſitz führt wieder Oberlandesgerichtsrath Schwarz
aus Jena. Eine der älteſten Brauereien in unſerm Fürſten
thum, ja wohl die älteſte, iſt die fürftl. Bierbrauerei in Köſtritz,
weithin berühmt r ihr vorzügliches Exportbier „die Blume
des Elſterthals“. Nach neuerdings aufgefundenen Urkunden hatdie Brauerei ſchon 1696 als gräſtch reußiſche Kammergutsbrauerei

beſtanden. Damals hat 1 Faß (6 Eimer) Bier 2 Thaler 16
Groſchen gekoftet. Auch iſt aus den Urkunden zu erſehen, daß
der Urahn des jetzigen Chauſſeegeldeinnehmer Friedemann in
Köſtritz im Jahre 1696 ebenfalls dort dieſe Stelle inne hatte.
Der Stammbaum der Friedemanns iſt alſo ſehr alt.

Dem Landgerichts Präſidenten Sturm in Magdeburg
iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt. Zum
Regierungs Baumeiſter iſt ernannt der Regierungs Bauführer
Karl Radebold aus Bis mark bei Stendal; zum Regierungs
Rdkyper der Kandidat der Baukunſt Karl Teichmann aus

todBernburg, den 9. März. (Abiturientenprüfungen.
Obſtbaumzucht. Kaufmänniſche Fachſchule.) Vorgeſtern
fand in dem hieſigen Realgymnaſium und geſtern im Gymnaſium
unter dem Vorſitz des Herrn Schulrath Vr Krüger aus Deſſau
die diesjährige Abiturientenprüfung ſtatt. Sämmtliche
Examinanden, vier vom Gymnaſium und zwei vom Realgymna-
ſium, erhielten das Zeugniß der Reife. Ein Abiturient des
Gymnaſiums war auf. Grund ſeiner ſchriftlichen Leiſtungen vom
mündlichen Examen dispenſirt. Während die vier Abiturienten
des Gymnaſiums Theologie, Medizin, Mathematik und Jura
ſtudiren wollen, widmet ſich ein Abiturient des Realgymnaſiums
dem Studium der neueren Sprachen, und der zweite hat in
dieſer Hinſicht noch keinen beſtimmten Entſchluß gefaßt. Den
Vorträgen über Obſtbaumzucht, welche der Garteninſpektor Hooff
in Cöthen vom Montag bis zum Mittwoch der verfloſſenen
Woche in der dortigen Turnhalle gehalten hat, wohnte auf Ver
anlaſſung der Kreisverwaltung auch das geſammte Wegebau-
perſonal des Kreiſes Bernburg bei. Die Zuhörerſchaft des
Vortragenden, deſſen Kenntniſſe in der Obſtbaumzucht auch im.
hieſigen Gartenbauverein, ja über die Grenzen Anhalts hinaus
Bewunderung gefunden, nimmt von Jahr zu Jahr an Zahl zu.

Die vom hieſigen kaufmänniſchen Verein ins Leben gerufene
ach ſchule beginnt am 21. April c. einen neuen Curſus; der

befaßt ſich auch mit der Vermittelung von Lehrlings-
ſtellen.

Vacanzenliſte für Militäranwärter im Bezirk des
4. Armee-Corpws..

Landbriefträger bei den Poſtämtern reſp. Poſtagenturen
zu Barby (540 Gehalt, 72 Wohn.-Zuſchuß), Königsborn
(510 Geh., 60 W.-3.), Nedlitz (510 Geh., 60 W.-3.),
Woihſeg (600 Geh.) Poſthülfsboten beiden Poſtagenturen
zu Marienborn und Sommerſchenburg (Tagegeld 150 -4).
Caution von 200 durch Abzüge zu bilden. Erfurt,
königliche Direction der Gewehrfabrik, Bureauſchreiber, Be
werber müſſen eine gute, ſaubere und r geläufige Handſchrift
beſitzen und im Bureauweſen bewandert ſein, Entlaſſung jeder-
zeit ohne vorherige Kündigung, Gehalt täglich 2.50 reſp.
75 .4 monatlich, die Stelle iſt nicht penſionsberechtigt, auch
werden Reiſekoſten nicht vergütet. Halberſtadt, Magiſtrat,
Nachtpolizeiſergeant, bedingt wird Nüchternheit, körperliche
Rüſtigkeit und die Befähigung, einfache ſchriftliche Meldungen
und Berichte zu fertigen, auf Kündigung, Gehalt 900 jährlich
und einen einmaligen Kleiderzuſchuß von 60 bei guter
Führung und Tüchtigkeit in Vacanzfällen das Einrücken in die
ordentlichen Polizeiſergeantenſtellen, bei welchen das Maximal-
gehalt bis 1350 -4 ſteigt, nebſt Kleidergeld von 60
Lobenſtein, Amtsgericht, Hypothekenbuchführer und
Gerichtsſchreibergehülfe, auf Kündigung, Gehalt 1100)
Anmeldungen ſind an das fürſtliche Miniſterium, Abtheilung für
die Juſtiz, zu richten.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Der Elbverkehr erreichte im Februar, in welchem

Monate derſelbe in andern Jahren faſt ganz ruht, eine ſehr
reſpektable Ziffer. Es wurden im Ganzen 123 543,9 T. exportirt,
davon 106970,0 T. Braunkohle, 1120,5 T. Raffinade, 862,9 T.

Halberſtadt -Blankenburger Eiſenbahn. DieAuslooſung der Prioritäts- Obligationen findet am 1. Avril er.
ſtatt.

Telegraphiſcher Coursvericht ver Halliſchen Zeitung.
erliner Fonds Börſe.

Berlin, den 10. März 1884.
4 Preußiſche Conſols 102,90. Oberſchleſiſche Eiſenbahn

Stamm -Actien A. C. D. E. 279,50. rStamm-Actien 109,25. 4 Ungar. Goldrente 77, 4 Ruf
ſiſche Anleihe v. 1880 75,50. Oeſterr. Franz-Staatsbahn 537,
Oeſterr. EreditActien 561,50. Tendenz Realiſirungen.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 175, September-October 184,

til
Roggen. April-Mai 145,70. MaiJuni 146,70. Septbr.-Octbr.

150,25 behauptet.
Gerſte loco 130-200.
Hafer. April-Mai 129,25.
Spiritus loco 47,60. April-Mai 48 10. AuguſtSeptember 50,40,

behauptet. 5
Rüböl loco 62,40. April-Mai 62,10. Mai-Juni 62,10.

Telegraphiſche Depeſchen.
Neuſtettin, 10. März. (W. T. B.) Anläßlich der

Rückkehr der in Konitz Freigeſprochenen fand
am Sonnabend Abend ein erheblicher Auflauf
ſtatt, dem am Sonntag Abend weitere Ruhe-
ſtörungen folgten. Fenſter wurden eingeworfen
und jüdiſche Einwohner inſultirt. Die Gens-
darmerie gebrauchte die blanke Waffe zur Wie-
derherſtellung der Ruhe. Wie competenter-
ſeits mitgetheilt wird, wurden am Sonnabend
die Theilnehmer eines Maskenballs aus dem
Hauſe des jüdiſchen Kaufmanns Flaters mit
Steinen beworfen, wodurch Zuſammenrottungen
entſtanden; der Omnibus, welcher die in Konitz
Freigeſprochenen zurückbrachte, wurde ange-
halten, die Jnſaſſen inſultirt und einige Scheiben
zerſchlagen. Die Nachrichten über ſchwere Ver-
letzung von Perſonen, Häuſerdemolirungen und
Flüchten der Juden ſind unbegründet. Am
Sonntag Abend wurde aus jüdiſchen Häuſern
auf das Publikum und die Gensdarmerie aber-
mals mit Steinen geworfen; die Exzeſſe er-
neuerten ſich Abends 11 Uhr. Schließlich wurde
durch Gensdarmerie die Ruhe wieder hergeſtellt.

Wien, 9. März. Die Fürſtin Johanna Auerſperg,
Gemahlin des früheren Miniſterpräſidenten Auerſperg, iſt
geſtorben.

Paris, 9. März. Aus Tonkin wird gemeldet:
General Millot ging geſtern über den Rothen Fluß und
legte in der Richtung auf Thuanglan, den Stromſchnellen-
kanal zu ſeiner Linken laſſend, einen Marſch von 15 Kilo
metern zurück; am erſten Tage des Marſches ſtieß man
nirgends auf den Feind. General Negrier marſchirt in
der Richtung auf Tyendinh. Das Wetter iſt günſtig.

Trieſt, 9. März. Der Lloyddampfer „Ettore“ iſt
heute Vormittag mit der oſtindiſch-chinefiſchen Ueberland-
poſt aus Alexandrien hier eingetroffen.

London, 10. März. Die königliche Yacht „Osborne“
hat Befehl erhalten, ſich am 4. k. M. von Portsmouth
nach Queenborough zu begeben zur Aufnahme des Königin,
welche am 7. k. M. über Vliſſingen nach Deutſchland zu
reiſen beabſichtigt.

Kairo, 9. März. Nubar Paſcha iſt interimiſtiſch
auch mit dem Miniſterium des Jnnern betraut worden,
thatſächlich werden die Geſchäfte deſſelben von dem Ge-
neralſekretär Clifford Lloyd geführt. Aus Suakin wird
gemeldet, Osman Digma habe auf die an ihn gerichtete
Aufforderung zur Ergebung ablehnend geantwortet. Jn
Suakin war ein ruſſiſches Kriegsſchiff eingetroffen, ferner

nach wird im fürſtlichen Miniſterium gegenwärtig die Frage Mehl und 809,8 T
x r

32

Gerſte. wurde ein ſpaniſches Kriegsſchiff daſelbſt erwartet.

Kirchliche Auzeige zu U. L. Frauen.
Mittwoch den 12. März Abends 6 Uhr allgemeine Beichte und

Communion Hr. Arch. Pfanne.

Subrmnission.
Die Lieferung von 2676 ebm.

Bruch u. Pflaſterſteinen, ſo wie
die Anfertigung von 2689 am.
Pflaſter zur Herſtellung einer Ufer
befeſtigung der Saale bei Gnölbzig
ſollen im Wege der öffentlichen
Submiſſion vergeben werden und
ſind Offerten wverſiegelt u. mit ent-ſprechender Aufſchrift verſehen, bis

zum 20. März an den unterzeich-
neten Waſſer
reichen.

Die Bedingungen, ſowohl zur
Steinlieferung wie zur Pflaſterung,
liegen auf der WaſſerBauinſpection

zur Einſicht aus. [3166
Halle a/S., d. 6. März 1884.

Der Königl. WaſſerBauinſpector
Brünechke.

Ritterguts-Geſuch.
Ein Rittergut, 1000 1200 Morg.

RübenBoden, möglichſt nahe Bahn
und Fabrik, von zahlungsfähigen
Käufern geſucht. Offerten nur vom
Selbſtverkäufer erbitte unter O. 4953

Rudolf Mosse,
Leipzig. [3135

Ein Wohnhaus
mit 8 Stuben, den dazu gehörigen
Kammern, zwei großen Arbeits
ſälen, in guter Lage einer größeren
Kreis und Garniſonſtadt, iſt zu
verkaufen. Offerten unter T. 65
befördert die Annoncen-Exp. v. W.
Clemmens, Aſchersleben. [3143

Suche für einen Offizier 2 bis 3
möblirte Zimmer nebſt Burſchenſtube
und Stallung für 1 Pferd. [3141
Hauptm. v. Vock, Schimmelſtr. 5a. Zeitung.

auinſpector einzu

Nutzholz-Anction.
Jm Schlage Paßberg des Groß-

furraer Revieres ſollen
Montag den 17. März d. J.

von früh 10 Uhr ab
ca. 200 fm Eichen an Schäften,

bis 14 m lang und bis
98 etm ſtark,

8 fm Rothbuchen bis 72
etm ſtark,

4 m Hainbuchen
meiſtbietend verkauft werden. Der
4te Theil des Kaufpreiſes iſt an
zuzahlen.

Das Holz lagert bei guter Ab-
fuhr eine Stunde weit von den Bahn-

u Heringen und Sonders-
auſen. [3146Die Revierverwaltung.

Prrwalter- Beſuch
Unterzeichneter ſucht per 1

einen Verwalter. Bewerber wollen
ihre Gehaltsanſprüche und Zeugniſſe

einreichen. (3142
P. Riemann,

Rittergutsbeſitzer
auf Großmehlra b. Schlotheim.

empfehlen zur bevorſtehenden Saiſon:
Drillmaſchinen in allen Spurbreiten, allen Wirt

über 12000 Exemplaren in allen cultivirten Ländern ver
Rüben u. Getreide-Hackmaſchinen in verſchiedenen Conſtructionen,

er

V 9 eF. Zimmermann
Größte und älteſte Spezial Fabrik für Drillmaſchinen,

für die

Höchſte Auszeichnung:

Grosse silberne Staats-Medaille
Sr. Majeſtät des Deutſchen Kaiſers und Königs von Preußen:

„Für Verdienſt um die Landwirthſchaft“.

Co.,
Zuckerrüben-Cultur,

namentlich Zimmermann “s neue

Patent-Univerſal-Hacke (beſte Pferdehacke am

verbinden, für

Eine Bonne,
Franzöſin, ſucht per 15. April
oder 1. Mai er. Stellung bei
kleinen Kindern. Prima Refe
renzen ſtehen zur Seite. Gefl.
Offerten werden unt. S. R. 10 an die
Annonc.- Exped. Adolpho Gram
(Ed. Pölitz), Altenburg in S.-A.

erbeten. [3134

Gliederwalzen
Ferner: Cambridge- W alzen,

ar te mit und ohne Vorderſteuer, event. mit ſol

üben, Kartoffeln, Oelfrüchte, Hülſenfrüchte,
Auf allen großen Ausſtellungen mit erſten Preiſen ausgezeichnet.

Ringelwalzen, Ztheilig u. doppelt, eiſerne u. hölzerne

Halle a. d.
Maſchinen und Apparate

[2731

hſchafts Verhältniſſen entſprechend, in
breitet.

em von der Drillmaſchine zu
etreide c. 2c.

(Glattwalzen) in verſchiedenen Größen u. Stärken am Lager.

Ein gebild. j. M., wirthſch. gew.
in all. Handarb., ſ. St. als Geſellſch.
od. e G. Zeugn. u. Refer.

Näheres Magdeburg, Wilhelm-ſtraße 17, M.-8St. u
Ein cand. theol. ſucht in der

Provinz Sachſen Stellung als Haus
lehrer“? Gefl. Offert. befördert unter
S. T. 84 die Expedition dieſer

(2943

ooſe d. Kinderheilſt.- Lotterie à
1. Mk. 11 Stck. 10 Mk. (Porto u.
Liſte 30 Pfg. Schlußziehung un
widerr. 20. März 1884. Gewinne

a 59 000 20,000 M. u. ſ. w.
2955]) A. Fuhse, Mülheim (Ruhr).

e
preiswerth zum Verkauf.

Elegante Kutſch u. Reit-
pferde (Preußen) ſtehen
jederzeit unter Garantie

[3140
Halle, den 10. März 1884.

C. Rost. Bahnhof 6.
e

2962]

80 Maſthammel
„in größeren und kleinen

Poſten zu verkaufen
Rittergut Collenbey.

Die zum 1. April er. ausgeſchrie-
bene Hofverwalterſte lle auf Amt
Wettin iſt beſetzt. [3172

C. Meyer.
Ein offener, gut erhaltener

Kutſchwagen, ſowie ein gut er-
haltener Einſpänner-Leiterwagen
zu kaufen geſucht. Offerten nebſt
Preisangabe an M. Gräfe er-

beten sub A. 21051. 13167
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Special-Geschäft
S für Knaben u. MädchenConfection, Wäſche u. Ausſteuer-Geſchäft

Green ver P ü eHalle a S., Leipzigerſtr. 105.
Um vielen Wünſchen unſerer werthen Kunden zu entſprechen, führen wir vom heutigen Tage ab neben unſerem

Special-Geschàft für Mädchen-Confection
ein ebenſo reichhaltiges Lager von

Garderobe ſür Knaben!Seit unſerem elfjährigen Beſtehen war es immer unſer Princip, vei ſoliden Preiſen nur die beſte Waare zu führen und bei der
Ausführung jedes Stückes die größte Sorgfalt zu verwenden. Wir bitten daher um gütige Berückſichtigung unſeres neuen Artikels, dem wir die größte Auf-
merkſamkeit widmen werden. Indem wir auch unſeren beſten Dank für das uns bis jetzt geſchenkte Vertrauen ausſprechen, geben wir die Verſicherung, daß wir uns
deſſelben durch ſtrenge Reellität auch fernerhin würdig zeigen werden und empfehlen uns mit aller Hochachtung

Geschw. ſchl. Feipzigerſtraße 105.

Bad Fürstenthal täglich geöffnet von 8 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends. Annahme zu den Bampfhädern für
Herren von 8 bis II Uhr Vormittags, 4 bis 6 Uhr Nachmittags, für Damen von 1 bis 2 Uhr Nach-
mittags. Logiäöäs zu äußerſt billigen Preiſen im Bad. 3150

Halliſcher Tages -Kalender.
Dienstag den 11. März:

Univerſitäts Bibliorherk (Friedrichsſtr.): geöffnet v. Vm. 8--1 Uhr, Aus
erſelben von 11--1 Uhen der Bücher u. Abgabe

Geriqchtsſchreibereien d. Kgl. LandgerichtsKönigl er tadtkreiſes n. des Saaltreiſes: Dienſtſtunden Vm.
skaſſen des

e 8--12 u. Nm. von 3--6.

r.

Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.

tandesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waggegebäude Eingang
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

e Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
tädtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8—1 u. Nm. 3

Sparkaſſe f. d. Saalkreis: n Vm. 9-1 u. Nm. 4—-5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Ka
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt.
Patentſchriften-Leſezimmer: a adeyurgerſtrale Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöff

r Nmnet von 8—12 Uhr Vm. und von 2

ſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Schützenhauſe (mit Cours-Not.).

Volksbibliothet: von 7-—8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab. 8—-9 Rechnen für 2 Abthlgn.,

Lateiniſch im Stadtgymnaſium.
ufmänn. Verein:

Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8

Engliſch,

b. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek.
im „Reichskanzler“.

Kaufmänn. Verein „Solidia“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Aelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.

Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
rends'ſcher Stenographen Verrin:
Elſäſſer Taverne, Rathhausgaſſe.

CartenbauVerein: Ab. 8
r

u ng:Seiengeerein Arion: Ab. 8 Uebungs

Uebung und Sitzung Ab. S in der

Moönatsverſammlung im „Kronprinzen“.
Conditoren: Ab. 8 im „Reichskanzler“.Ab. 8--10 ler unatitinde imim „Kronprinzen“.

tunde in Weidenhammers Reſtauration.
en Lydia: Ab. 8 im „Reichskanzler“.

Haütſcher Zither-Club: Ab. 8 Verſammlungs Abend bei Herrn Neſſe in der
„Stadt Berlin“ Leipzigerſtr.

m

Repertoir der Leipziger Theater.
Vom 11. März bis incl. 15. März.

Neues Theater.
Dienstag: Der Widerſpäuſtigen Zäh

Mittwoch: Der neue Stiftsarzt.
rn Tell. (Schauſpiel.)eſchloſſen.

onnabend: Stradeſla.

Altes Theater.
Dienstag: Ein gemachter Mann.
Mittwoch: Der Bettelſtudent.
e Unbeſtimmt.eſchlofſſen

onnabend: Adelaide. Ein Knopf.
TuaConcert.

Carola Theater.
Dienstag: Mein Herzensfritz.
Mittwoch: Der kleine Herzog.
Donnerstag Mutterſegen

Freitag: Keine Vorſtellung.
onnabend: Mein Herzensfritz.Sonnntag: Der kleine Serzeg

Singakademie.
Halle. Dienstag den 11. März, Abends punkt 6 Uhr

im Saale des Stadtschützenhauses:
Die Legende der heiligen Eliſabeth.

Text von 0. Roquette, Muſik von Fr. Liszt.

Quer äSoli: rl. Breidenstein, Fürſtl. Kammerſängerin aus Erfurt-
rl. Sehärnachk, Hofopernſängerin aus Weimar,
r. Scheidemantel, Hofopernſänger aus Weimar,
r. Kroebs, Herzoglicher Kammerſänger aus Deſſau.

Billets zu numerirten Plätzen zu 3 .4, und zu nicht numerirten
u 2 ſowie Texte zu 25 ſind bei Herrn Karmrodt, Barfüßer-
traße 19, zu haben. 2734

Commnnal- Wahlbezirks Perein.
Monatsverſammlung Mittwoch den 12. März d. J. Abends

8 Uhr im „„Paradies“.
Tagesordunng:

Kirchenſteuer. Schwarze Brücke. Straßenverhältniſſe des
[3151Strohhofes. Straßenbahn. Straßennamen.

luterims- Stadt Theater

vor dem Steinthor 7 u. 8.
4. Vorſtellung im III. Abonnement.

Unsere Frauen,
Luſtſpiel in 5 Acten v. G. v. Moſer

und F. von Schönthan.
Mittwoch: Zum letzten Male:

BocCaccio.[3125

Holländer und helgolänäer
Austérn,

frischen Seedorsch,
Feiste Birkhähne,
Kieler Sprotten und Bück-

d linge empfing [3126
Anlins Bethge, 2

9 Leipzigerſtraße 2. C

Verein für Erdkunde.
Sitzung am Mittwoch den 12. März

um 8 Uhr. [31271. Vortrag des Herrn Oberlehrer u.
Privatdocent Dr. Lehmann: Zur
Anwendung einer wiſſenſchaftlichen
Heimathskundr von Halle.

2. Vortrag des e Profeſſor Dr.
Freytag: Die Montenegriner und
ihre Landwirthſchaft.

3. Berichte über das laufende Ver
einsjahr und Vorſtandswahl für das

neue. d4. Verſteigerung von ZeitſchriftDou-
bletten.

Kirchhoff.

Vanillen-Chocolade,
rein garantirt ohne Mehlzuſatz em
pfiehlt als etwas ganz beſonderes nebſt Locomobile zu verkaufen.

a e 1 (3144C. Kniser, Schmeerſtr. 24.

bie Chorschukeals Vorübung der Neuen Sing- Akademäöäe“““ für ſolche,
welchen die nöthige Fertigkeit im Singen fehlt, beginnt, da ſchon meh
rere Anmeldungen vorhanden ſind, bereits Aufang nächſter Wäche.

Zur Aufführung im nächſten Concert gelangt der Samson von
Händel. Weitere Meldungen erbitte ich Nachm. 3--4 Uhr.
3173 F. Voretzsch, Wilhelmſtr. 5.

Deutſche Reichsfechtſchule.

exband V SeineHoldener Hirſch.) 42Mittwoch den 12. März findet eine Strohhut Wä che
geſchäftliche Sitzung ſtatt. Tages-ordnung: Geſchäftliches. empfiehlt 18164

Der Verbandsfechtmeiſter.
Sammelſtellen bei den Herren

P. Schneider, Poſtſtr. 9
N. Birt, gr. Klausſtr. 22 u. Parkbad,
Kuhn, Brüderſtraße 6,
Fohnlze, gr. Berlin 111II [13128

Dampferverbindungen
zwiſchen Steträn und Colberg,
Stolpmünde, Danzig, Elbing, Kö
nigsberg i/Pr., (Kiew Moskau
Kursk), Riga, (Moskau, Charkow,
Zarizyn, Rostow, Nischni-Nowgo-
rod), Helsingfors, Kopenhagen,
Flensburg, Kiel, Hamburg, Bre-
men, Antwerpen, Middlesborough

W. Pospichal,
Leipzigerſtraße 14.

Fr. HolländerHelgoländer) ustern,
Frische Seemuscheln

empfing [3034
Wilh. Schubert.
Feinsten Astrach. Cayiar,
Prima geräueh. Rhein-

h

o. Tees unterhält regelmäßig lachs,
Rud. Christ. Gribel in Stettin. Lüneburger Riesen-Neun-

Ei s kreuzſaitiges auSen,in große zſaitige Feinste Stralsunder Brat-
heringe,annohöchſt elegant, mit großem geſang

reichen Ton, iſt uſehr billig zu verkaufen s
Zenkergaſſe 11b 2 Tr.

1 Laden geſucht
in beſter Geſchäftsgegend. Of-
ferte unter F. J. 930 be-
fördert Rudolf Mosse,

Berlin W. [3136
Apfelsinen,

25 Stück 1,50 .4 offerirt [3163
Sponnmer. gr. Klausſtr. 8.
Kein Huſten mehr!

Meine [3155Zwiebelbonbon
beſeitigen jeden Huſten. Dieſelbenvetogſe in Paqueten von 30 an.

Carl Koch. Herrenſtr. I.

William StiemeBrüderſtraße 4 (Hallorig)

empfiehlt:
Frischen Zander,
frischen Schellfisch,
Holländer Austern.

Messina- und Blut Apfel-
sinen,

Aecht Teltower Rübehen,
Frisches Rehwild empfing

Wilh. Schubert,
gr. Stein u. gr. Ulrichs-2 ſtraßen Ecke.

Ein practischer, nicht Ver-
wöhnter Verwalter findet auf
einer Rübenwirthschaft in der
Nähe von Eisleben zum 1. April

h

einkunft. Zeugnissabsechriften sub
K. K. an d. Exped. d. Zeitung

erbeten. 3157
FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Statt beſonderer Anzeige.

Geburt eines kräftigen Knaben hoch

erfreut [3170Halle, den 10. März 1884.
Adolf Huth und Frau
geb. LewandowskKy.

Pntbindungs- Anzeige.
Die beute Abend 9 Uhr erfolgte

glückliche Entbinduog meiner
lieben Frau Elisabeth geb.
Neunbaur von einem Mädchen
beehre ich mich statt besonderer
Anzeige hierdurch ergebenst mit-

zutheilen. [3131Rittergut Krosigk,
den 8. März 1884.

Dr. H. Neubaur,
Regierungs Assessor a/ D.
Entbindungs- Anzeige.

Die glückliche Geburt eines mun
teren Mädchens zeigen hocherfreut an
Louis Bennemann u. Frau

geb. Henschel.
Mühlengut Taura b. Burgſtädt,

den 8. März 1884. 3123
Für die vielen Beweiſe der Liebe

und Theilnahme beim Begräbniß
unſeres guten Vaters ſagen wir

Täglich friſch:
Roasthbeef.

Kalbsbraten, [3154
gekochte Zunge.
Braunschw. u. Thüringer

Wurstwaaren,. ſowie alle
Deticatessen der Saiſon.

Suche 75. März ein j. Mäd
chen, w. d. ff. Küche ſow. d. Ein
machen gründlich gelernt hat, als
Kochmamſell. Off. Plac. Jnſt.
Jacobi, Bernburg. [3124

Wegen Uebernahme iſt eine jetzt
äberzählige, faſt neue engliſche

Dreſchmaſchine

Dank. [3168Glebitzſch, den 10. März 1884.
Die Familie Häder.

Zuckerfabrik [3130
Wolmirsleben b. Egeln.

Febanuer Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

84 Stellung. Gehalt nach Ueber-

Heut wurden durch die glückliche

Dauk.
Herzlichen Dank allen Denen, die

unſern herben Schmerz über den
Verluſt unſerer theuren Dahinge-
ſchiedenen am Begräbnißtage durch
ihre liebevolle Theilnahme ſo ſehr
gelindert haben.

Möge Gott ſie vor ähnlichen
Schickſalsſchlägen behüten. [3120

Loebejün, d. 7. März 1884.
Otto Fiedler und Kinder.

Loberecht Mennickweu. Frau.
Dank!

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres
uns unvergeßlichen Gatten und
Vaters, Bruders, Schwieger und
Großvaters, des Königl. Ober-
ſteigers Chr. Weickart, wel-
27 uns nach kurzem, ſchweren

rankenlager durch den Tod ent
riſſen wurde, können wir nicht unter
e unſern Dank öffentlich aus-
zuſprechen. Dank dem Herrn Paſtor
Becker für ſeine uns am Grabe
ausgeſprochenen troſtreichen Worte,
dem Herrn Lehrer Pönicke und
der lieben Schuljugend für er
hebenden Geſang Dank ſeinen Vor

und Mitbeamten, ſowie der
Muſik, Knappſchaft und allen
Freunden und Bekannten für den
reichen Blumenſchmuck und Be-
J zu ſeiner letzten Ruheſtätte.

ie trauernden Hinterbliebenen.
Pollwitz, i Rieſtedt,

Leipzig, Nietleben.
[3160

Fernere Familiennachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:
Verlobt: Fräul. Helene Lauche mit

d n rn. Fr. Herold (Berlin).
rl. Anna Jäntſch mit Hrn. Julius
ſchreiber (Radisleben). rl. Nanny

Koch mit Hrn. Director G. Stölting
ale).

Geboren: Ein Sohn: W Fr.Riemann (Oſchersleben). Hrn. Waldemar
Boſſe (Quedlinburg).

Eine Tochter: rn. Dr. med.(Magdeburg). Hrn. Schweigert
(Magdeburg). Hrn Paſtor Warneke
Gerringeß Hrn. Adolf Eberlein
Vordermühle Elben).
Geſtorben: Frau Auguſte Krätſch

geb. Deſſau (Magdeburg). Frau Ida
dagnus e Hahn (Gröningen). Frl.

Emilie eißenborn (Halberſtadt).
Paſtor emer. L. Schwechten (Wolmir
ſtedt). Frau verw. Auguſte Rühlmann
geb. Kunze (Altenburg).

Der m entnommen:Verlobt: Fräul. Anna Schnee mit
Hrn. Carl (SpechtsdorfSobbo-
witz). Fräul. Anne Marie Howitz mit
Hrn. Reſ.-Lt. Adolf Alexander (Pokrent).
Frl. Emma v. Mörs mit Reſ. Lieut.Hrn. Hans v. Lochow (Halle a/S.

Verehelicht: Hr. Jngenienr Max
Krauſe mit Gabriele Druckenbrodt
(Berlin). tGeboren: Ein Sohn: Hru. Otto
Lohnſtein (London).

Eine Tochter: Hrn. Hauptmann
Ernſt v. Holbach (Schweidnitz).

Geſtorben: Sec.-Lieut. Clemens von
Dücker (Weſel). Gräfin Agnes zu
Rantzau geb. Gräfin zu Rantzau(Preetz).
Verw. Frau Gutsbeſitzer Wilhelmine
Kolberg geb. Sellin (Cunow b Schwedt).
Oberpfarrer em. Friedrich Fleiſchhauer
rn en). Kgl. Landgerichtsra
Edwin Blumenthal (Görlitz). Kgl.
Kammerherr Ottomar von Boxberg
(Dresden).

Für den provinziellen und localen Theil
verantwortlich Arthur Gokehring

in Halle.

hiermit allen unſern herzlichſten
Für den t verantwortlich

Wilhelm Liebſch in Halle.
Gr. Märkerſtraße 1

von 8 Uhr Morgensges 7 Uhr bende
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